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Vor und nach der Enthüllung
| Rabinovitch

Das größere Uebel
Zwei Freunde treffen sich nach

einer gemeinsam durchzechten Nacht.
Sagt der eine: «Ich hab einen schönen

Rausch gehabt gestern abend.
Weißt Du, wo ich aufgewacht bin?
Auf der Polizeistation!»

Darauf der andere, Betrübnis in der
Stimme: «Du Glückspilz! Ich hab' den

Heimweg gefunden!» Johnny

Die zwei
berühmten Korsen
(Geschichtsstunde an einem Töchterinstitut
in Zürich)

Lehrerin; «Fräulein Gertrud, nennen

Sie mir den Namen des berühmtesten

Korsen!»

Trudy («Gertrud» ist nicht
modern): «Der Tino Rossi. Er tritt
demnächst im Corso auf.»

Lehrerin (zuerst sprachlos, dann
resigniert): « Dann ist Napoleon
eben der zweitberühmteste!»

P. S. Hoffentlich schickt mir die Direktion
des Corsos nun aber eine Freikarte. gsa.

sie spenden Deinem Körper die Triebkräfte
zur Anregung der Drüsen und zu vermehrter
Bildung der Hormone.
In Apotheken zu Fr. 2.50 und 9..

Stecken geblieben
Geschichte der Reformation. Ich

erzähle den Schülern von Luther, von
seinen Ideen und seinen Kämpfen,
und schließe die Lektion mit der
Schilderung des berühmten Reichstages

zu Worms, 1521, da Luther die
bekannten Worte sprach: «Hier stehe
ich. Ich kann nicht anders. Gott helfe
mir. Amen!»

In der nächsten Geschichtsstunde
hatte eine Schülerin über das
Gehörte zu referieren. Über den Reichstag

zu Worms wußte sie folgendes
zu berichten: Da legte Luther die
Hand auf die Bibel und sprach: «Hier
stehe ich. Ich kann nicht mehr weiter.
Amen!» Kobra
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